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Wahlen zur badischen Zweiten Kammer.

** Karlsruhe , 3 . Nov . Von den heute fiattgehabten
Abgeordnetenwahlen zur Zweiten Kammer der Landstände
sind unö bis jetzt folgende bekannt geworden :

Baden : Hr . Ministerialrath Küßwieder , der bis¬
herige Deputirte des 7. Städte - Wahlbezirks Baden ; mit
30 Stimmen gegen 1 wieder gewählt ;

Rastatt : Hr . Altbürgermeister Ullrich in Ettlingen ,
der biSherigeDeputirte des 24 . Aemter -Wahlbezirks ( Aemter
Ettlingen und Rastatt ) ; mit 86 Stimmen von 89 wieder
gewählt ;

Hr . Geistl . Rath Professor Grieshaber in Rastatt ; mit
29 Stimmen von 30 zum Dcputirten für den 6 . Städte -Wahl -
bezirk Rastatt gewählt .

Offenburg : Für den 21 . Aemter - Wahlbezirk
( Gengenbach und Oberkirch ) der bisherige Abgeordnete Post¬
halter und Badbesitzer F . X. Kimmig in Petersthal ; mit
72 gegen 5 Stimmen wieder gewählt .

* * Orientalische Angelegenheiten .

Auch heute reichen die Nachrichten von der untern Donau
nicht über die Data der letzten telegraphischen Depeschen hin¬
aus , so daß über die Vorgänge auf dem Schauplatz der
Kriegsereigniffe nichts Neueres bekannt ist. Dagegen lau¬
fen vermischte Notizen ältern Datums von dort , von Kon¬
stantinopel und andern Punkten , sowie einige Mittheilungen
über die diplomatische Seite der russisch -türkischen Differenz
ein , die wir wieder zunächst übersichtlich zusammenstellen .
In letzterer Hinsicht versichern jetzt auch solche Wiener Kor¬
respondenten , die bisher immer noch große Hoffnung auf die
Annahme des letzten englisch - französischen Ausgleichungsvor¬
schlages in St . Petersburg geäußert hatten , daß derselbe da¬
selbst keine günstige Aufnahme gefunden . Ebenso sei die
Idee eines neuen Kongresses beseitigt . Dagegen will die
„ F . P . -Ztg ." erfahren haben , daß das russische Kabinet sich
entschlossen habe , selbst neue Vorschläge zu machen . Wahr¬
scheinlich werde dasselbe die von ihm ursprünglich anfgestrkk -'

ten Forderungen auch fetzt nicht aufgeben , und sich die Modi -
fizirung in der Form nur in so weit gefallen lassen , als die¬
selbe in der bekannten Wiener Note ihren Ausdruck gefunden
habe , so daß letztere auch jetzt die Basis der einzuleitenden
Verhandlungen zu bilden hätte . Dagegen soll sich Rußland
nicht abgeneigt zeigen , den Vorschlag zu genehmigen , nach
welchem die vier Mächte der Pforte eine Kollektivnote über¬

geben würden , durch die der Wiener Entwurf dahin inter -

pretirt werden soll , daß von Seite Rußlands auf die Wiener
Note keine die Integrität und Souveränetät der Türkei an¬

tastenden Ansprüche würden erhoben werden . Von anderer
Seite wird gleichzeitig versichert , daß Rußland nicht nur nicht
dem Inhalt , sondern auch der Form nach nicht nachgeben
werde . Zwischendrein spielt immer noch ein Gerücht fort ,
wornach Rußland auch fetzt noch am liebsten mit der Pforte
allein und direkt unterhandeln würde , und man bringt die

fortwährende Anwesenheit des russischen Dragvmans , Hrn .
Argpropoulo , damit in Zusammenhang . Doch verschwimmt
der letztere Umstand wieder ins Ungewisse , indem aus der
türkischen Hauptstadt vom 20 . Okt . versichert wird , Hr . Ar -

gyropoulo werde in den nächsten Tagen mit der Kanzlei ab -

reisen , deren Geschäfte und zugleich den Schutz russischer Un -

terthanen die österreichische Jnternuntiatur übernehme . Was
die diplomatischen Vorgänge in Konstantinopel betrifft , so
geben die letzten Nachrichten darüber kein klares Licht . Ein
Korrespondent der „ Ostd . P ." spricht von einer Note , die
den Gesandten von Oesterreich und Preußen aus Olmütz zu¬
gegangen sei, also ältern Datums ist . Ueber den Inhalt der¬
selben weiß er nichts Sicheres anzugeben ; doch glaubt er , sie
habe den Zweck gehabt , die Bedenken der Pforte rücksichtlich
des Wiener Vermittlungsprofekts zu zerstreuen und den Sul¬
tan zur ungeänderten Annahme desselben zu vermögen . Eine
Aenderung in dem Gang der Dinge habe diese Note nicht
hervorgebracht . Auch der Pariser „ Univers " theilt eine
ähnliche Nachricht mit .

Die vereinigte Flotte befindet sich fetzt im Marmora -Meer .
Die neueste Nummer des „ Journ . de Const . " berührt die
Sache mit keiner Silbe ; man will daraus schließen , daß die
Flotte entweder ohne Anfrage bei der Pforte eingelaufen ist,
oder daß doch die Erlaubniß der Pforte nicht offiziell bekannt
werden soll. Ueberdies berichtet ein Korrespondent der
„ Köln . Ztg ." , daß der Pascha , welcher in den Dardanellen
das Kommando führt , ohne Instruktionen für diesen Fall ,
wenigstens vor acht Tagen , war , — ein Umstand , der ganz
ähnlich einem Verfahren ist , welches die Türken bei anderer
Gelegenheit beobachtet haben . Auf diese Weife halte sich die
Pforte für jeden möglichen Fall den Rücken frei und könne
sich nachher damit entschuldigen , daß der Pascha der Darda¬
nellen eigenwillig gehandelt habe . Uebrigens war das
Verlassen der Besika - Bay unvermeidlich geworden . Derselbe
Korrespondent schreibt aus der türkischen Hauptstadt vom
20 . Okt . : Seit einigen Tagen hatten wir einen leisen Süd¬
wind und eine Hitze , die unerträglich , fast erstickend war .
Der Wind zeigte sich auch schon momentan sehr heftig , als

gestern gegen Mittag ein Orkan aus Südwest blies , der
ganz Konstantinopel in eine Staubwolke hüllte , so daß man
auf 20 bis 25 Schritte Entfernung Nichts mehr unterscheiden
konnte . Von der Heftigkeit des Sturmes kann man sich einen
Begriff machen , wenn man erwägt , daß innerhalb der Meer¬
enge des Bosporus drei Kauffahrteischiffe zu Grunde gegan¬
gen sind , eines derselben so rasch , daß sich Niemand retten
konnte . Ein wenig Regen fiel , doch so wenig , daß kaum
der Staub benetzt wurde , und heute ist ein stiller Nordwind
mit der angenehmsten Frühlingsluft . Die Konstantinopler
hofften vergebens auf etwas Regen , da fast alle Brunnen
ausgetrocknet sind und die Wasserleitungen so wenig liefern ,
daß der Preis des Wassers sehr gestiegen ist. Unter diesen
Umständen mußte die englisch - französische Flotte eine sichere
Station zu gewinnen suchen .

Die türkischen Rüstungen werden immer kolossaler . Man
spricht fetzt von nahe an 400,000 Mann , die unter dem Ge¬
wehre sind . Natürlich hat sie Niemand gezählt , weßhalb
auf solche Zahlcnangaben nicht viel zu geben ist ; immerhin
aber stehen gewaltige Menschenmaffen , gut oder schlecht ge¬
rüstet , mehr oder weniger brauchbar oder unbrauchbar , auf
den Beinen . Am 17 . Okt . gingen von Konstantinopel
17,000 Mann nach Trapezunt ab , Tags darauf segelten
Schiffe mit schweren Kanonen dahin ab . Die asiatische
Armee soll schon früher aus 65,000 Mann bestanden haben .
Große Hoffnungen werden auf die Unterstützung Schampl

' s
gesetzt , der wirklich neuerdings verschiedene Erfolge über die
russischen Waffen errungen haben soll. Ebenso verstärken
die Russen fortwährend ihre asiatische Armee ; das „ Journ .
de Const/ ' will von 25,000 Mann wissen , die neuerlich von
Sebastopol über das Schwarze Meer gesendet worden seien .
Auch für die europäische Armee wird immcr noch gerüstet .
In der Nähe von Silistria sollen 140 große Pontons von
den Türken bereit gemacht worden sein , fähig , ein jedes eine
Kompagnie Soldaten aufzunehmen . Außerdem ist ein höherer
Beamter und Baumeister des Arsenals abgegangen , um 60
Kanonierschaluppen an der Donau anzufertigen , ohne daß
darum das Arsenal und die Schiffswerften ruhten . Im
Gegentheil , die Thätigkeit , welche in Konstantinopel herrscht ,
steht im Einklang « rnes - de« übrigen Rüstung «« - In «ine «

chalben Jahre sollen vor und nach noch fünf große Linienschiffe
und eine Dampffregatte vom Stapel laufen , außer zwei an -
dern , die in Kürze flott gemacht und armirt werden . Eben so
thätig ist man auf den Schiffswerften von Jsmid und
Sinope . Von Schumla bringt das „ Journ . de Const . " Be¬
richte über große Manöver , die am 29 . Sept . dort im Bei¬
sein des Generals Prim stattgefunden haben . Sachverstän¬
dige sollen sich sehr überrascht erklärt haben über die Ausbil¬
dung und Manövrirfähigkeit der türkischen Truppen . Die
Kriegserklärung ist nun in allen Provinzen , verlesen und die
Kriegslust der Muselmänner bis zum Fanatismus gesteigert .
Im Lager von Schumla ist Dies unter besonderen Feierlich¬
keiten geschehen und endigte mit der bis fetzt noch nie in der
Türkei erlebten Zeremonie , daß alle Offiziere sich um die
Fahnen sammelten und mit erhobenen Händen , die Augen
auf einen von dem Feld -Imam vorgehaltenen Koran gerichtet ,
schworen , ihr Leben für die geheiligten Rechte des ottvmani -
schen Thrones cinzusetzen ; dieselbe Zeremonie wurde später
unter den einzelnen Bataillonen wiederholt . Omer Pascha
hielt bei dieser Gelegenheit folgende Ansprache :

Das Blut eurer Ahnen hat die Erde mehr als einmal geröthet ,
welche ein mächtiger Feind euch entreißen möchte. Von euren Vor¬
fahren eurem patriotischen Muthe überlassen, ist er ohne Schand¬
flecken. Wisset daher , daß ihr keinen Schritt hier thun könnt , ohne
daß sich eine Stimme aus der Erde erhebt, euch zu sagen : „Dieser
Stäub , den eure Füße berühren , iss unsere Asche, die Asche eurer
Ahnen ; vertheidigt sie ! Soldaten ! Schwören wir , den letzten
Tropfen unseres Blutes zu vergießen, um den Thron unseres viel¬
geliebten Kaisers und Souveräns Abdul Medschid unversehrt zu er¬
halten !

In Bucharest wurde die türkische Kriegserklärung am 22 .
Oktober durch folgende „ Bekanntmachung " offiziell ange¬
zeigt :

Das kais. russische Generalkonsulat für die Fürstenthümcr Wa¬
lachei und Moldau macht hiemit über Verfügung Sr . Erzellenz des
Hrn . Oberkommandanten deb 4. und 5. Korps , Generaladjutanten
Fürsten Gortschakoff, allgemein bekannt, daß , nachdem die ottomani -

sche Pforte an Rußland den Krieg erklärt habe, es den Kauffahrtei¬
schiffen unter russischer Flagge nicht gestattet werden könne, die Do¬
nau weiter zu befahren , sondern dieselben haben bis auf weitere
Verordnung in jenem Stapelplatz zu verbleiben , wo sie diese Wei¬

sung treffen sollte.
Man glaubt , daß Fürst Stirbey mit dem Beginn der

Feindseligkeiten das Land verfassen werde . Bis jetzt steht
an allen seinen offiziellen Erlässen noch immer die gewöhn¬
liche Formel : „ Wir Barbu Demeter Stirbey , Wofewod ,
von Gottes Gnaden regierender Herr der ganzen Walachei . "

Unterm 23 . Okt . ist in Bucharest eine Verordnung erschienen ,
worin die Landwirthe und Gutsbesitzer des Fürstemhums
aufgesordert werden , sich bei der Verproviantirung der rus¬

sischen Trupptn aller unbilligen Forderungen zu enthalten ,
indem sonst das Gelieferte nicht , wie bisher , baar , sondern

mittelst Quittungen nach dem Durchschnittspreis des Monats

Juni d. I . bezahlt werden würde .

Nachrichten aus französischen und englischen
Quellen . Die Nachrichten von den kriegerischen Vor¬
gängen an der untern Donau haben die Zuversicht , mit der man
ihnen in den konservativen Kreisen zu London und Paris ent¬
gegensah , wieder sehr geschwächt . Die Zahl der türkischen
Truppen , welche bei Kalafat über den Strom gegangen sind,
wird in den Depeschen der englischen und französischen Blät¬
ter verschieden angegeben ; nach einer Lesart sollen es
20,000 , nach der andern 30,000 , und nach der dritten
36,000 Mann sein . In einer dieser Depeschen wird be¬
hauptet , daß Omer Pascha selbst sich bei diesem Armeekorps
befinde . Was den Befehl der Pforte zur Vertagung der
Feindseligkeiten betrifft , der am 21 . Okt . von Konstantinopel
abgegangen sein soll , so bemerkt „ Times " , daß ihre Briefe
aus der türkischen Hauptstadt vom 23 . Okt . Nichts von einem
solchen Befehl meldeten . „ Morning Chronicle " will eine
Depesche aus Temesvar erhalten haben , wornach 52,000
Türken an einer andern Stelle über die Donau gegangen
wären ; doch glaubt das Blatt selbst nicht an die Wahrheit
dieser Nachricht . „ Daily News " glaubt an die Eristenz des
Aufschubbefehls , meint aber , er habe die Klausel gehabt :

„ daß er ungiltig sei , falls er nach dem faktischen Beginn der .
Feindseligkeiten anlange " , und diese Klausel werde Omer
Pascha als Feldherr und nicht als Diplomat aufgefaßt haben .

Ueber die Vermittlungsvorschläge , ihren Ursprung , die
Wege , die sie gemacht , die Hoffnungen , die sich daran
knüpfen rc., bringen die englischen Regierungsorgane , na¬
mentlich „ Chronicle " und „ Post " , so widersprechende Ge¬

rüchte und Erörterungen , daß es sich nicht der Mühe lohnt ,
sie wiederzugeben . Dagegen kommt etwas mehr Klarheit in
die vielbesprochene Angelegenheit des angeblichen russischen
Manifestes . Nach der „ Times " besteht dasselbe in einer sehr
friedfertigen Neffelrode ' schen Note , die den vier Mächten das
Bedauern des Kaisers Nikolaus darüber zu erkennen gab ,
daß die Türken seine Absichten so sehr mißverstanden hätten ,
um bis zu einer Kriegserklärung zu gehen . Er schlage
behufs der Ausgleichung und der sofortigen Räumung
der Fürstenthümcr die Absendung eines türkischen Be¬
vollmächtigten nach dem Hauptquartier des Fürsten Gor -
tschakaff vor . ( ? ) . - . Diät » Methode - hätten . Engla n ds »d.
Frankreich zu summarisch gefunden , und sich dagegen er¬
boten , eine neue Note zu entwerfen , basirt auf die Räu -
nmng der Fürstenthümcr und gesäubert von jenen Stellen
der Konferenznote , welche zweideutig geschienen hatten .
Eine solche Note sei nun bereits aufgesetzt , habe die Zustim¬
mung und Billigung Oesterreichs und Preußens , sowie des
russischen Gesandten in Wien erhalten , und befinde
sich fetzt auf dem Wege nach Konstantinopel , wo sie durch den
Telegraphen im voraus angemeldet worden . Die französische
Regierung soll auch die Nachricht empfangen haben , daß Lord
Stratford die Pforte zur Annahme einer Note vermocht habe ,
die mit dem nach Konstantinopel beförderten Aktenstück beinahe
gleichlautend sei . Die „ Patrie " behauptet , das betreffende rus¬
sische Aktenstück sei ein einfaches Zirkularschreiben , keine Note
im diplomatischen Sinn , gerichtet an die Vertreter Rußlands
im Auslande . Sie bestätigt , das Schreiben sei von den
friedlichsten Gesinnungen beseelt ; Rußland wolle Alles auf¬
bieten , um die Pforte zu vernünftigen Konzessionen zu bewe¬

gen . Das Aktenstück habe freilich nach den letzten Ereignis¬
sen einen Theil seines Interesses verloren .

Nachschrift . Die „ A . Ztg ." bringt aus Wien , 2 . Nov .,
folgende tel . Nachricht : Aus Konstantinopel vom 24 . Okt .
erhalten wir die Meldung , daß die französisch -englische Flotte
bei Lampsacus liegt ( am Ende der Dardanellen , im Mar -
mora - Meer , Gallipoli gegenüber , an dem asiatischen Ufer ) .
Die russischen Unterthanen wurden unter den österreichischen
Schutz gestellt .

Zustände der türkischen Streitkräfte .

1 . Die reguläre Armee .

Ueber die Kriegstüchtigkeit der neugebildeten türkischen re¬

gulären Armee ein sehr bestimmtes Urtheil aussprechen zu
wollen , sagt die „ K. Z ." , bevor noch kriegerische Ereignisse
irgend eine genügende Probe der auf dem frievlichen Exer¬

zierplätze geschöpften Bermuthungen geliefert haben , würde

sehr verwegen sein . Doch haben in Erwartung der weitern

Probe diese vorläufigen Urtheile sachverständiger Männer ,
wie sie aus Berichten besonders deutscher Offiziere neuer¬

dings in Blättern und Broschüren zusammengestellt worden

sind *) , ein großes Interesse .
Das eigentlich „ reguläre türkische Heer " ist noch sehr jung

und seine Bildung erst in beschränktem Umfange vollendet .
Als Mahmud II -, der große türkische Reformator , der Ver¬
nichter der Janitscharen , 1828 den Bertheidigungskrieg ge¬
gen Rußland , das die Vollendung seiner Reform glaubte un¬
terbrechen zu müssen , aufzunehmen hatte , verfügte er über

*0 Zuerst in den „ Grenzboten ", dann ausführlicher später , nach
Notizen des Grafen Moltke , i» einer zu Marburg erschienenen Dar - -

stellung vom Hauptmann Jung , und hierauf besonders in ver¬
schiedenen Artikeln der in Lraunschweig erscheinenden „Deutschen

Reichszeitung *.



ein in russischer Manier zusammenrekrutirte « , von fremden
Ererziermeistern in aller Eile zurechtgedrilltes reguläres
Heer von etwa 80,000 Mann. Dieses Rekrutenheer be¬
währte sich, besonders im Kriege hinter V - rschanzungen , über
Erwarten und bewies eine militärische Tüchtigkeit und Ge¬
lehrigkeit der Türken für den Krieg , die mit ihrer äußerlich
schlechten Haltung in den unbequemen und ungewohnten
Uniformen sehr abstach. Allein nach Beendigung des Krie¬
ges waren von dieser „regulären" türkischen Armee doch nur
Trümmer übrig geblieben. Das Heer mußte ganz neu ge¬
bildet und inzwischen sogar die Hilfe der Russen gegen Me-
hemed Ali angenommen werden . Bald darauf kam Prinz
August von Preußen auf der Rückreise von Manövern in
Südrußland nach Konstantinopel, wo bereits Moltke als mi¬
litärischer Rathgeber Einfluß hatte. Der Prinz versprach
dem Sultan preußische Instrukteure für die Artillerie , vor
deren Eintreffen jedoch schon die Hauptleute Fischer, v. Vincke,
Mühlbach und Laue mit Genehmigung der Regierung einen
Kontrakt mit dem Sultan eingegangen waren. Auf Veran¬
lassung des Prinzen schickte Preußen den Oberleutnant v.
KuczkowSki nebst einer Anzahl Feuerwerker zur Instruktion
und Organisation nach Konstantmopel, und bereits während
der Schlacht von Nifib (Juni 1839) konnten vierzehn in
preußischer Weise eingeübte Geschütze die Hauptstadt gegen
einen etwaigenAufstand der alttürkischen Partei decken, wäh¬
rend die erstgenanntenOffiziere den türkischen Odergeneral
begleiteten .

DaS neue reguläre Heer wurde dann — alsbald nach der
Thronbesteigung des jetzigen Sultans — unter Oberleitung
Risa Pascha'«, nach Art des preußischen , in Linie und Land¬
wehr ( Nizam und Redif) formirt, und zwar in sechs Armee¬
korps ( Ordu'S) , jedes bestehend aus zwei Divisionen zu je
drei Brigaden und im Ganzen 6 Infanterie-, 3 Kavallerie-
und 1 Artillerieregiment enthaltend. Risa Pascha stellte für
daS 1 . und 2. Armeekorps ( Garde und Armee von Konstan¬
tinopel) Konstantinopel und seine Umgegend als Zentral¬
punkt und Aushebungsgebiet auf ; das 3 , oder die Armee
von Rumelien, wurde auf Bulgarien und Albanien vertheilt
und erhielt Monastir zum Hauptquartier ; das 4. Korps,
die Armee von Anatoli, dehnte sich über die Hauptgebiete
Kleinasiens , über Armenien , sowie über die obern
Stromgegenden des Euphrat aus und erhielt das jetzige
Swas zum Hauptquartier ; das 5 . Armeekorps , oder
die Armee von Arabistan, erhielt Damaskus zum Mittel¬
punkt ; daS 6., die Armee von Irak , hingegen Bagdad .
Ueber diese Vertheilung der Ordu' S äußert sich ein Bericht¬
erstatter in der „Deutschen Reichs -Ztg ." folgendermaßen:
„Auch in strategischer Hinsicht ist die Eintheilung Risa Pa¬
scha 'S gutzuheißen ; denn gegen den Angriff von der Donau
her hat man in erster Linie die beiden Armeekorps von Ru-
melie « und Konstantmopel zur Hand, während daS dritte,
die Garde, die Ueberwachung der Hauptstadt übernimmt oder
in die zweite Linie eintritt. Greift Rußland auch vom Kau¬
kasus her an, so rückt die Armee von Anatoli zur Vertheidi-
gung der Grenze vor. Wäre ein Krieg mit Persien zu be¬
fürchten , so würde in erster Linie die Armee von Irak und in
zweiter die von Anatoli vorzuschieben sein. Im Falle eines
neuen Krieges mit Egppten tritt die Armee von Arabistan in
die erste Linie." Es tritt hier wohl noch der Umstand hinzu,
daß die Rekruten auS Asien für die europäische DiSziplini-

rung sparsamer brauchbar und zugleich für die asiatischen
Zwecke die Lltereu Formen von „irregulären Truppen" man-
cherlei Art ganz vortheilhaft verwendbar erscheinen mochten.

Neben diesen sechs Ordu'S bestehen dann noch „drei deta-
chirte Korps", nämlich eine Brigade auf der Insel Kreta,
gebildet aus 4000 Mann regulärer , 3000 bis 3500 irregu¬
lärer Truppen und 600 eingedornen Kanonieren, im Ganzen
auS 8000 Mann ; eine Brigade in dem Eyalet Tripoli , be¬
stehend aus einem Infanterie- und einem Kavallerieregiment,
im Ganzen aus etwa 4000 Mann ; eine Brigade in Tunis
von derselben Stärke. Außerdem bestehen neben den Ordu'S
die unter dem Befehl des Großmeisters der Artillerie stehen¬
den SpezialkvrpS : 1) das Zentralkorps der Artillerie , 4
Regimenter , die in den verschiedenen Festungen deö Reiches
vertheilt sind , in den Meerengen , in Serbien , längs der
Donau , in dem Archipel , und auf den Küsten von Klcinasicn
und deS Schwarzen Meeres ; 2) die Geniebrigade, 2 Re¬
gimenter, jedes zu 800 Mann.

Nach dem ursprünglichen Plane folgt die Landwehr (Re¬
dif) genau dieser Formation der Linie , und enthält diefelbe
Zahl von Regimentern in den verschiedenen Waffen. Diese
Regimenter sind mit Rücksicht auf die Lokalitäten in Bataillone
oder Schwadronen, oder in Kompagnien getheilt und haben
vollständige Stämme von Offizieren und Unteroffizieren .
Diese erhalten einen festen und regelmäßigen Sold ; sie sind
verpflichtet , in den Städten und Dörfern unter den beur¬
laubten, aber nicht entlassenen Soldaten zu wohnen und sie
einmal wöchentlich ererziren zu lassen. Jedes Jahr versam¬
meln sich die RedifS auf einen Monat in dem Hauptquartier
des Ordo », z« welchem sie gehören , um an den großen Ma¬
növern Theil zu nehmen . „Allein" — sagt der Berichter-
statter der „D. ReichS-Ztg." — „die Organisation des Re¬
dif« ist nicht gleichmäßig betrieben worden ; man beeilte sich
vielmehr, au« den Massrn zwei neue Armeekorps , RedifS von
Rumili und RedifS von Anatoli, zu schaffen , um die Gesammt-
zahl der Ordu 'S (Armeen ) auf die Zahl acht zu erhöhen .
Gegenwärtig find unter dem Namen Redif nicht weit von
jedem Hauptquartier mindestens einige Tausend Mann vor¬
handen, die schlecht und mangelhaft bekleidet und bewaffnet
sind, und noch schlechter angeführt werden . Im Kriege sind
sie nur zur Besetzung von Depotplätzen und als Artilleristen
in den Festungen zu verwenden , wo sie immerhin an ihrem
Platze sein mögen ."

Ueber die Tüchtigkeit lautet das Urtheil — besonders auf
Autorität deS obengenanntenGrafen Moltke — dahin :

Die reguläre Kavallerie ( von deren 21 Regimentern
für 15 die Organisation beendet ist) steht der alten, nationa¬
len, irregulären Kavallerie , die ehemals die Hauplstärkeder

türkischen Heere war, weit nach, und kann mit keiner regulä¬
ren europäischen Kavallerie sich messen .

Um Vieles besser ist die Infanterie (von deren 36
Regimentern bis jetzt etwa 30 vollkommen organisirt sind) .
„Der gemeine Mann namentlich ist ein guter Soldat ; uner¬
müdlich , wo es das Ertragen von Beschwerden gilt (man
kennt den Marsch durch die kleine Wüste von Gaza hin und
zurück unter JochmuöPascha 1840) , ausdauernd im Gefechte,
zum Tirailleurdienst wie geschaffen , ein vortrefflicher Fuß¬
gänger , vereinigt er bereits als Rekrut fast alle diejenigen
Haupteigenschaften in sich , die der europäische Soldat erst
dutch langen Dienst gewinnt. Dagegen ist der Offizier ent¬
setzlich unwissend und von geringemEifer. Man kann daher
mit dem muselmännischen Fußvolke nur Das auSrichten , wo¬
zu es lediglich der Thätigkeit und Umsicht des gemeinen
Mannes bedarf. In Massen und in großen Fronten ver¬
mag man mü der türkischen Infanterie nicht zu kämpfen ;
eS fehlt ihr an taktischem Zusammenhalt. Nur dann wäre
eS rathsam , dieses Fußvolk ins offene Feld zu einer großen
Entscheidung zu führen, wenn man ihm Elemente einer euro¬
päischen Armee beigeben würde. Em Zusammengehen eng¬
lischer oder französischer Truppen mit den türkischen wäre
für die oltomanische Sache gewiß entsprechend . Türkische
und europäische Infanterie wären eine Legirung , die dem
stärksten Feinde gegenüber Stand zu halten verspricht !"

Die Artillerie ist der eigentliche Kern der heutigen ot-
romanischen Streitmacht . Diese Waffe soll bis auf 10 Re¬
gimenter gebracht werden, wovon 7 für den Dienst im Felde
und 3 für die Vertheivigung des Bosporus und der Darda¬
nellen bestimmt sind. Die Letzteren sind vollständig ausge¬
bildet, drei Regimenter der ersten Gattung noch nicht ganz ;
gegen 360 Feldgeschütze stehen aber zur Verfügung, die zwar
noch nicht im Sinne der russischen oder preußischen Artillerie
manövriren, dafür aber durch ausgezeichnete und einzig da¬
stehende Sicherheit und Präzision im Schießen entschädigen,
— eine wichtige Tpatsache in einem Zeitalter , wo von der
Artillerie hauptsächlich der Ausgang der Schlachten abhängt.

So weit von der neuen „regulären Armee" der Pforte.

Z Die Saison in Baden 18S3 .

U .
Baden , 2. Nov. Sehen wir auf die Nationalitäten , welche

während der Saison die große Gesellschaft gebildet , so war
jedenfalls das deutsche Element am stärksten vertreten, wobei
bemerkcnswerth ist , baß in neuererZeit mehr Gäste aus Nord¬
deutschland in Baden ihren Aufenthaltnehmen , als dies früher
der Fall war. Nach den Deutschen waren die Franzosen die
zahlreichsten, und hier zeigte sich die Pariser Bahn von auf¬
fallendem Einfluß, wenn auch die Versuche , die man mit den
sogenannten « lruin» äe pluisir « veranstaltete , nicht recht
glücken wollten . Engländer waren nicht in größerer Zahl
anwesend , als in früheren Jahren, und eS trafen die Famtlien
auS der Hähern englischen Aristokratie meist erst in der zwei¬
ten Hälfte der Saison ein ; dagegen erfreute sich der Kurort
diesmal der Anwesenheit einer beträchtlichen Anzahl von
russischen Familien, und zwar von dem höchste « Adel dieses
Landes , trotz der drohenden Wolken , die sich im Laufe des
Sommers im Osten zu einem schweren KriegSwetter zusam¬
menzogen. ' Diese nordischen Gäste gehören fast durchweg
zu den beliebtesten, theilö wegen ihres chevaleresken Beneh¬
men«, theilö wegen ihrer glänzenden , luxuriösenLebensweise.
Was die übrigen Nationalitäten betrifft, so sah man Gäste
aus allen Ländern Europa' «, ja sogar der andern Hemis¬
phäre, und unter denselben in nicht geringer Anzahl Bewoh¬
ner der nordamerikanischen Staaten ; doch bietet das Zahlen-
verhältniß derselben weniger Interesse , weil ihre Menge
gegen die Gäste aus den oben genannten Ländern weniger
ins Gewicht fällt«

Wie gewöhnlich zeichnete sich auch die Saison von1853 da¬
durchaus , daß während derselben eine beträchtliche Zahl fürst-
licher Personen auf längere oder kürzere Zelt hier lhren Auf¬
enthalt nahmen , und darunter mehrere , die es zu ihren lieb¬
sten Gewohnheiten rechnen, jährlich einige Zeit an den Quel¬
len von Baden zuzubringcn. Auch in diesem Sommer war,
wie seit einer Reihe von Jahren, der erste fürstliche Gast Se .
Maj. der König von Würtemberg, welcher bereits am 20.
Mai eintraf und bis zu Ende des folgenden MonatS in Ba¬
den verweilte. Bald nachher erschien Ihre Königl. Hoheit
die Frau Prinzessin von Preußen, hielt sich aber nur etwa
drei Wochen hier auf, worauf sie mit ihrem Gemahl eine
Reise nach England machte ; sie kehrte aber im Anfänge deS
MonatS August mit ihrer Tochter , der Prinzessin Luise Kön .
Hoh., wieder zu einem längcrn Aufenthalte zurück, während
dessen auch Se . Königl. Hoheit der Prinz von Preußen zu
einem kurzen Besuche eintraf. Als aber die hohe Frau un¬
fern Kurort verließ, geschah es auch diesmal nicht, ohne daß
sie die erfreulichsten Beweise gegeben, wie sehr sie Interesse
an Allem nehme, was das Wohl und daö Gedeihen unseres
Kurorts betrifft. Während der Reise der Frau Prinzessin
von Preußen nach London nahm Se . Königl. Hoh . der Prinz
Karl von Preußen und sein Schwiegersohn, Se . Königl. Hoh.
der Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen, und Höchstdeffen
Gemahlin Höchstderen Wohnung ein . Se . Königl. Hoheit
der Herzog Mar von Bayern ward nach einem mehrwöchent¬
lichen Aufenthalte zu der Verlobung seiner Tochter mit Sr .
Maj. dem Kaiser von Oesterreich nach Ischl abgerusen. Se .
Großh. Hoheit der Prinz Emil von Hessen, den wir seit
vielenJahren in jeder Saison bei uns zu sehen gewohnt sind ,
war Einer der letzten fürstlichen Gäste, die unfern Kurort
verließen .

Von den Mitgliedern unseres hochgeliebten Fürstenhauses
hatte sich Baden der länger» Anwesenheit Ihrer Königl.
Hoh . der Frau Großherzogin Sophie und Höchstihrer Prin¬
zessinnen TöchterMarie und Cäcilie GG . HH>, sowie Ihrer
Königl. Hoh . der Frau Großherzogin Stephanie zu erfreuen.
Die allverehrte Witlwe des unvergeßlichen Großherzogs
Leopold verweilte hier länger als drei Monate in stiller Zu¬

rückgezogenheit ; denn es war der schwer -eimgesuchten Für
stin außer dem Verlust deS heißbeweinten Gatten noch ein
neuer Schlag deS Geschick « Vorbehalten , indem sie den Tod
einer geliebten Schwester , der Prinzessin Amalie von Schwe¬
den, zu . beklagen hatte. Möge Ihr dir allgemeinste Theil--
nahme , die ihr in so reichem Maße geworden , einigen Trost
in dieser harten Prüfung gewähren! Ihre Königl. Hoheit
die Frau Großherzogin Stephanie folgte von hier aus , nach
einem sechswöchentlichen Aufenthalte, einer dringenden Ein¬
ladung an den französischen Kaiserhof. Zu verschiedenen
Malen erfreute Se. Königl. Hoheit der Regent die Stabt
Baden durch Seine Ankunft ; leider aber dauerte Sein Auf¬
enthalt jedesmal nur einige Stunden, und als Er Erholung
von den schweren Anstrengungen und Sorgen der Negierung
suchte, konnten es nicht die rauschenden Zerstreuungen unserer
Bäderstadt sein , die dazu geeignet waren, sondern die Stille
ländlicher Zurückgezogenheit . Vorübergehendsahen wir hier
noch Ihre Maj. die Königin von Holland, II . KK. HH. den
Großherzog und die Frau Großherzogin von Hessen , Se.
Königl. Hoheit den Prinzen Wasa und Se . Königl. Hoheit
den Herzog Ernst von Würtemberg.

Es liegt in der Natur der Sache, daß ein Kurort , den sich
so viele Familienglicder regierender Häuser zu einem län¬
ger» Aufenthaltewählen, abgesehen von allem Andern , deß-
halb schon seine Anziehungskraft auch auf die jenen zunächst
stehenden Schichten der Gesellschaft üben muß , was dann
auch in absteigender Linie fortzuwirken nicht verfehlen kann .
Und so bildete sich auch in diesem Sommer, wie immer , ein
Kreis der erlesensten Gesellschaft, so zahlreich und glänzend ,
wie ihn wohl kaum eine deutscheHauptstadt ausgesuchter auf¬
zuweisen haben dürfte. Sie hatte dabei noch eine Eigen-
thümlichkeit , die ihr nur größer» Reiz verleiht , daß sich
nämlich hier Persönlichkeiten näher treten und kennen lernen,
die sich, vermöge ihrer Stellung im Leben , fern stehen , viel¬
leicht stehen müssen ; und darunter befinden sich berühmte
Namen aus allen Ländern in so auffallender Zahl , daß nur
Baden einen solchen Zusammenfluß vielen kann.

Was die gewöhnliche Unterhaltung und die Vergnügungen
der Badegesellschaft betrifft , so fanden sie auf dieselbe groß¬
artige und alle Anforderungen berücksichtigendeWeise statt,
wie in andern Jahren. Wir haben uns darüber in unserer
vorjährigen Rundschau deS Weitern ausgelassen , und kön¬
nen uns darum hier kurz fassen , nur Dasjenige näher be¬
rührend, worin sich der jüngst vergangene Sommer von den
zunächst vorhergehenden unterschied.

Deutschland.
2 Bruchsal , 3. Nov. In heutiger öffentlicher Sitzung

deS Großh. Hofgerichts wurden folgende Geschwornesür
das vierte Quartal gezogen :

1) Karl Dörflinger, Gastwirts in Gondelsheim. 2) Jakob Laub ,
Kaufmann in Rastatt . 3) Philipp Schmitt, Weinhändlrr in Karls¬
ruhe. 4) Heinrich Bierordt , Bankier in Karlsruhe. 5) Karl
Hofmann , StaatSrath a . D . in Karlsruhe. v) Karl Hrffcl , <s « .
meindrrath in Offenburg. 7) Sebastian Schäfer , Wirth in Mug¬
gensturm . 8) v. Sternberg , Geh. Finanzrath in Karlsruhe . 9)
Hauptmann Kühn in Karlsruhe. 1(0 Friedrich , Karl , Wirth in
Durlach 11) Karl Wörner , Weinwirth in Breiten . 12) Karl
Zerrcnner , Bürgermeister und Fabrikant in Pforzheim. 13) Niko¬
laus Finger , Gastwirts in Brötzingen. 14) Christian Ungerer,
Essigfabrikant in Durlach. IS) vr . Giehne , Redakteur in Karls¬
ruhe. 1b) Georg Hetterich , Gemeinderath in Bruchsal. t7) Lhri-
stoph Hauck, Mechaniker in Pforzheim. 18) Karl Unterecker , Metz ,
grrmeister in Pforzheim. 1») Wilhelm Schneider, alt , Partikulier
in Ettlingen . 20) Alois Stroh , Gemeinderath in Baden. 21)
Friedrich Mathis , Kaufmann in Karlsruhe. 22) Wilhelm Beuten-
müüer , Müller in Durlach. 23) Schrauth , LpzeumSdirektor in
Rastalt . 24) Friedrich Krahner, Kronenwirth in Bühl, Oberamts
Offenburg. 25) Christoph Enderle, Landwirts in Berghausen. 2ö)
Ernst Hink, Rechtsanwalt iy Achern. 27) August Zachmann , Wirth
in Baden. 2«) Karl Dürr , Weinhändler in Karlsruhe . 29) Karl
Friedrich Gschwind , Bijoutier in Pforzheim. 30) L . v . Kettner,
Geh. Legationsrath in Karlsruhe . 31 ) August Mangold, Gemeinde¬
rath und Landwirts in Spök. 32) Konrad Wehrle, Gemeinderath
in Mingolsheim. 33) Friedrich Ratzel , Posthalter in Wilferdingen.
34) Christian Zwicbelhofer, Kaufmann in Rastatt . 35) Bartholo¬
mäus Pfeiffer d . ält . , Landwirts in Stettfeld . 3b) Wilhelm
Wenz , Landwirts in ÄönigSbach.

Hierauf folgte die Ziehung nachstehender Ersatzge -
schwornen :

1) Johann Keller , Wirth ; 2) Nathan GrooS , Handelsmann ;
3) Alois Gollinger , Bäcker ; 4) Lorenz Peter Gutsch ; 5) David
Fleischmann , Buchbinder ; 6) Andreas Goslar , Müllermeister; 7)
Landolin Ramstein , Rathschreider; 8) Anton Urfini , Landwirts ;
sämmtlich von Bruchsal.

Mannhsim , 1 . Nov. ( M. I .) Im Laufe deS MonatS >
Oktober sind über hiesige Stadt 2378 Auswanderer ( wobei
359 Kinder) mit 49 Säuglingen passirt . Im Ganzen find
seit 1 . Jan . 19,236 Auswanderer (wobei 1836 Kinder)
mit 359 Säuglingen über hier nach Amerika gegangen .

Mannheim , 1 . Nov. Der mildeste Herbsttag und
„schmerzlicher Sonnenschein ", mit Heyne zu reden , begün¬
stigte heule den Gang auf den Friedhof , die Gräber der
Dahingegangenen mit Blumen zu schmücken . Ein wahres
Festgedränge bewegte sich auch den langen Weg über die Ket¬
tenbrücke zur Säulenhalle des Kirchhofes : vollbesetzte Drosch¬
ken , rauschende Gewänder von schwarzem Scrsch , Knaben,
welche Jmmortellenkränze und Guirlanden frischer Herbst¬
blumen trugen ; — eS war ein schönes Bild der Erinnerung
an Diejenigen, die uns im Leben nahe standen . Nur Schade,
daß dem Friedhofe selbst — wie sehr er auch im Schmucke
wohlgepflegter Grabhügel prangte — Das fehlt , waö man
in einer so bevölkerten, wohlhabenden Stadt wie Mannheim
am ehesten erwarten sollte, die Zierde schöner Denkmäler, an
denen nicht nur z. B. Karlsruhe , sondern auch manche klei¬
nere Stadt , ja manches Dorf des SchwarzwalveS, reicher
erscheint.



Freiburg , 2 . Nov. ( Freib. Ztg.) Am Kirchweihmontag,
den 17 . v. M ., ereignete sich ein trauriger Vorfall in dem
benachbarten Badehaus Littenweiler . Ein Unteroffizier
vom Füsilierbataillon wollte ein Trinkglas nach seiner Ge¬
liebten , auf die er ungehalten war , werfen , traf aber deren
Freundin an den Kopf . Nach einigen Tagen kam diese in
das klinische Hospital und mußte trepanirt werden . Es hatte
sich ein Splitter der inner » Schävelflächc losgelöst , der ent¬
fernt worden war . Das Mädchen starb dessen ungeachtet
vor drei Tagen .

Aus der Pfalz , 1 . Nov. ( Pfalz. Z.) Die Preise des
Tabaks scheinen sich in diesem Jahre gut stellen zu wollen ;
in Leimen bei Heidelberg wurde schöne, zu Deckblatt geeignete
Waare mit 37 fl. der Zentner bezahlt . In Waldsee , Kanton
Speyer , wurden Käufe zu 18 fl . der Zentner abgeschlossen .
Auch bei Blieskastel wurden dieses Jahr Versuche mit dem
Tabaksbau gemacht , die ziemlich günstig ausgefallen sind .
Für Waare , die in Mimbach gewachsen ist, wurden bereits
14 fl . auf den Zentner geboten . ES wäre sehr zu wünschen ,
daß dieser Anbau in jener , durch die verderblichen Halbvieh¬
händel sehr herabgekommenen Gegend weitere Verbreitung
fände .

D Stuttgart , 2 . Nov . Aus Reutlingen kam gestern
die Nachricht von einem Raubmord an der Wittwe Haarer
in Reutlingen , der Nachts vor 11 Uhr von zwei kaum erst
auS der Strafanstalt entlassenen Burschen begangen wurde .
Der Eine , ein Ehninger , ist noch in der Nacht verhaftet und
ein Theil der gestohlenen Gegenstände bei ihm gefunden wor¬
den . Der Andere , der Schneidergeselle Fuchs von Reutlin¬

gen , hat sich , als man ihn suchte, der Verhaftung durch die
Flucht zu entziehen gewußt und wird bereits durch Steckbriefe
verfolgt .

Augsburg » 31 . Okt. ( A . Abdz .) Gestern hat der Abt
des hiesigen Benediktincrstiftes zu St . Stephan mit dem

Professor und Kanonikus Balyer aus Breslau die Reise
nach Rom angetreten , dort sich über die Richtung des philo¬
sophischen Systems des Professors Günther in Wien auszu¬
sprechen . vr . Günther war selbst eingcladcn , sich in Rom
über seine Grundsätze und seine Lehre auszusprechen und zu
vcrtheidigen , da seine Schriften von der Kongregation des

Inder verdammt wurden , mußte aber aus Gesundheitsrück¬
sichten die Reise ablehnen , weßwegen an obengenannte Her¬
ren , Freunde und Kenner seines Lehrsystems , eine Einladung
erging , der diese Folge leisteten .

Frankfurt , 30. Okt . ( Köln. Z . ) Der vom hohen Bun¬
destag gegen vr . Jucho wegen verweigerter Auslieferung der

deutschen Verfaffungsurkundc eingeleitete Prozeß ist in der

gestrigen Sitzung deS hiesigen Appellationsgerichts zur Ent¬

scheidung gekommen . Dasselbe hat den Angeklagten zu einer

fünfjährigen Suspension von seiner advokatorischen Praxis
verurtheilt , jedoch nicht sowohl , weil er die Herausgabe einer

Urkunde verweigert , in deren Besitz er sich erwiesenermaßen
nicht mehr befindet , als weil er in seiner Vertheidigung er¬
klärt haben soll , „ er erwarte kein Recht von einer Behörde ,
die mehr äußeren Eindrücken , als ihrer juristischen Ueberzeu -

gung nachzugebcn gestimmt sei." Wie wir hören , wird Hr .

Jucho gegen den Ausspruch Berufung an das Oberappel¬
lationsgericht in Lübeck einlegen . Die Verfaffungsurkundc
bleibt indeß in England „ sichern Händen " anvertraut .

H Berlin , 1 . Nov . Das Ministerium ist jetzt mit der

Schlußerörterung der Jagdpolizei - Gesetzgebung beschäftigt .

Auf Anordnung des Ministers des Innern sollen überall die

Vorbereitungen zu den nothwendig gewordenen Ersatzwahlen
mit Eifer betrieben werden , um durch die Lückenhaftigkeit
der Landcsvertretung keine Verzögerung in den Geschäften

entstehen zu lassen . Auch die Regierung scheint mehr und

mehr Werth darauf zu legen , daß die Sitzungszeit nicht zu
weit ausgedehnt werde , und manche Anzeichen sprechen da¬

für , daß aus diesem Grunde die Zahl der einzubringenden
Vorlagen sich auf die dringendsten Gegenstände beschränken

werde . Dem Vernehmen nach wird die nächste Session nicht
durch den König persönlich , sondern wieder durch den Mini¬
sterpräsidenten im Namen des Monarchen eröffnet werden .

Die Einführung podolischen Schlachtviehes , von der man
sich auf einigen Seilen schon lange vorher eine bedeutende
Rückwirkung auf die Fleischpreise in der Hauptstadt versprach ,
hat sich in Wirklichkeit als eine ziemlich verfehlte Spekula¬
tion erwiesen . Die Ursache liegt vorzugsweise auch in der
hohen Steuer , welche an den Thoren Berlins erhoben wird .
Die Schlachtsteuer ist in den verschiedenen großen Städte »
der Monarchie bald nach dem Stück , bald nach dem Ge¬
wicht geregelt . In der Hauptstadt gilt die Besteuerung nach
dem Stück , und da der Steuersatz sehr hoch ist , so
liegt es im Interesse der Schlächter , nur schweres ,
starkes Mastvieh einzuführen . Die podolischen Ochsen
sind kleiner und weniger fett ; sie werden also durch
die hohe Steuer verhältnißmäßig nicht wenig vertheuert .
Um diesem Uebelstande abzuhelfen uno bei dem Bedürfniß
reicherer Zufuhr die Transporte ununterbrochen fortzusctzen ,
ist es im Antrag , für kleineres Vieh einen niederern Steuer¬
satz einzuführen . Für die Verwirklichung dieses Planes soll
sich namentlich auch der Ministerpräsident sehr lebhaft in -
teressiren .

Der Ministerpräsident v. Manteuffel machte am Sonntag
Vormittag dem kais. österr . Bundestags -Gesandten , Hrn .
v. Prokesch - Osten , einen Gegenbesuch im British -Hotel .
Die Angabe hiesiger Blätter , daß der kais . Feldzeugmeister
Baron v. Heß noch in dieser Woche Berlin verlassen werde ,
findet ihre Bestätigung . Leider aber ist die Mittheilung nicht
ganz begründet , daß der würdige General bereits vollständig
hergestellt sei . Dersclbe *fühlt sich noch fortdauernd schwach ,
und die Ursache seines Leidens ist noch keineswegs ganz ge¬
hoben .

Se . Maj . dep König begibt sich am Donnerstag , den 3 ., mit
zahlreichem Gefolge nach dem Grunewald zur Jagd . Die
Eröffnung der Kammern ist auf den späten Termin des 28 .
November deßhalb verschoben worden , weil die Baulichkeiten
im Lokale der Zweiten Kammer noch einige Zeit in Anspruch
nehmen .

Frankreich .
-s Paris , 2 . Nov . Der außerordentliche Botschafter bei

der hohen Pforte , General Baraguay d 'Hilliers , hat gestern
Abend um 7 Uhr Paris verlassen . In Marseille liegt das
Schiff bereit , welches ihn und seinen Generalstab nach Kon¬
stantinopel bringen soll. Die Nachricht , daß der General
Paris schon verlassen habe , entstand durch die Abreise eines
Theilö seines Gefolges . — Heute fand in St . Cloud ein
Ministerrath statt . — Der Prinz Hieronymus ist wieder
gänzlich von seinem Unwohlsein hergestellt ; er fuhr heute
in einem offenen Wagen aus . — Die Kurse , die in Folge
der kriegerischen Nachrichten von der Donau beim Beginn
der heutigen Börse gefallen sind , hoben sich später wieder
wegey der Liquidation . 3proz . 73 .40 ; 4 ' /,proz . 99 . 60 .

Großbritannien .
* London , 1 . Nov. Der Herzog von Brabant unj^

der Graf von Flandern machten gestern in Begleitung ihres
Adjutanten einen Ausflug nach Woolwich , um das dortige
Arsenal und die Regierungs -Schiffwerflen in Augenschein zu
nehmen . Die Königin besucht heute mit ihren erlauchten
Gästen den im Bau begriffenen Krystallpallast in Sydenham .
Der türkische Gesandte hatte eine Konferenz mit Lord
Clarendon .

Die Dubliner Industrieausstellung wurde gestern vom
Lord -Statthalier im Beisein einer großen Menschenmassc
feierlichst geschloffen . Se . Erzellenz dankte in einer kurzen
Adresse dem Allmächtigen für das Gelingen des Unterneh¬
mens und brachte Mr . Dargan drei Hoch aus , die mit Be¬
geisterung erwiedert wurden . Sekretär Roney erhielt die
Rltterwürde .

Die Börse war heute , wie jedes Jahr am 1 . Nov ., ge¬
schloffen .

Belgien .
Brüssel , 3 t . Okt . ( Fr .P .-Ztg . ) Der Hauptangeklagte Leo¬

pold Lachaert in ' dem zu Gent verhandelten Kriminalprozeß
( die Ermordung des Kassendieners Van Damme und dessen
Beraubung durch seinen Freund Leopold Lachaert betreffend )
ist gestern züm Tode verunheilt worden . Die beiden andern
Angeklagten , Franz und Amalia Lachaert , wurden für nicht
schuldig erklärt und sofort sreigelaffen . Diese Angelegenheit
hat seit mehreren Wochen die allgemeine Aufmerksamkeit in
Belgien beschäftigt .

Neueste Pos ).
» Die Ruhestörungen in Wigan ( England ) , über die wir ge¬

stern berichteten , sind noch nicht vorüber . Der Telegraph meldet ,
daß am 31 . Okt . Abends wieder blutige Schlägereien vor den
Sagemühlen vorfielen . Es kam zu Schüssen ; ein Mann
wurde getödtet oder doch schwer verwundet , und die Arbei¬
ter wichen erst , als Militär anrückte .

Di « Berliner „ Zeit " ( offiziöses Regierungsorgan ) be¬
spricht von preußischem Standpunkt das Gerücht , daß es
angeregt sein soll , die rüssisch- türkische Differenz vor die
Bundesversammlung zu bringen . Sie kommt am Ende
ihrer Erwägungen zu dem Schluß , daß es ihr für Preußen
„ keinesfalls gerathen erscheine , sein selbständiges Prüfen
und Wirken »n der orientalischen Angelegenheit zu Gunsten
eines Eintretens der hohen Bundesversammlung aufzugeben " .

Das Obergericht zu Bremen hat jetzt die Erkenntnisse in
der Angelegenheit des „ Todtenbundes " gegeben . Der größte
Theil der Angeklagten , 82 an der Zahl , wurde zu größer «
oder geringer » Freiheitsstrafen verunheilt . Wenige gingen
frei aus . Der Zigarrenmacher Koldy wurde zu 7, der Buch¬
drucker E . Meyer zu 6, und der Golvarbeiter Schütz zu 3 V,
Jahren Zuchthaus verurtheilt . Die andern erhielten eine
Gcfängntßstrafe von 6 bis 18 Monaten .

In Rom ist ein Dekret erschienen , das allen Besitzern von
Gerreidevorrathen bei Strafe der Konfiskation befiehlt , von
dem Betrage derselben den Behörden Anzeige zu machen .

Wie die „ C . Z . C." meldet , mißlang das beabsichtigte Bor¬
rücken der Türken auf der nach Krajowa führenden Straße .
Die Russen zogen sich Anfangs , um Terrain zu gewinnen ,
zurück , entwickelten aber in dem Momente der Annäherung
oer Türken so massenhafte Kolonnen , daß die Moslemen bald
wieder an die Donauufer zurückzogen . Daß es seitdem an
verschiedenen größeren und kleineren Plänkeleien nicht fehlte ,
die das Gerücht als Schlachten darzuftcllen wußte , »ft natür¬
lich . Nach einem Schreiben aus Belgrad haben die an der
serbischen Grenze und bei Sofia konzentririen türkischen
Truppen , etwa 50,000 Mann , am 22 . von Omer Pascha den
Befehl erhalten , in Eilmärschen gegen die Donau von
Widdin vorzurücken . Diese Truppen sind bereits im Marsch .
— Die Agenten der Donau -Dampfschifffahrts -Gesellschaft
haben nach neuerdings . eingelaufencn Berichten ihre Sta -
tionsorte in den türkischen Donaufestungen verlassen . — Nach
einer Mitteilung aus Galacz wurde das russische Baggerschtff'
von der Sulinamündung nach Odessa geführt . — Nach einer
verbürgten Mittheilung aus Konstaniinopel ist die Bildung
einer aus ungarischen Flüchtlingen bestehenden selbständigen
Fremdenlegion vorläufig nicht gestattet worden .

Lerantwottlicher Redakteur :
vr . 3 . Hern». Kroer » lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 4 . Nov . , 69 . Abonncinentsvorstellung . Wegen

Unpäßlichkeit des Hrn . Stockhausen statt der Oper „ Barbier
von Sevilla " : Die Dame von Avenel , Oper in 3 Auf¬
zügen . Musik von Boieldieu .

Todesanzeige .
6 .77 . Haslach . Heute früh drei Uhr

wurde der unvergeßliche Gatte , Vater und

Großvater , Rentmeister Heinrich Fischer
zu Haslach , den Scinigen im 67sten Lebens¬

jahre in Folge eines Schlagflusses durch den
Tod entrissen . Wir theilcn unfern ent¬
fernteren Verwandten und Freunden diesen
schmerzlichen Verlust mit , um stille Theil -

nahme bittend .
Haslach , den 2 . November 1853 .

Die Hinterbliebenen .

Todesanzeige .
6 .66 . Kl . Laufenburg . Unfern wer -

then Verwandten , Bekannten und Ge¬
schäftsfreunden ertheilen wir hiemit die
traurige Nachricht , daß unser geliebter
Gatte und Vater , G . A . Huguenin , auf
einer Geschäftsreise in Folge einer Lun¬
genentzündung sanft entschlafen ist und
bitten um stille Thcilnahme .

Kl . Laufenburg , den 1 . Novbr . 1853 .
Die Hinterbliebenen .

Geschäfts -Empfehlung .
6 .67 . Hiemit mache ich den werthen

Geschäftsfreunden meines sel. Mannes
die ergebene Anzeige , daß ich das Ge¬

schäft auf gleiche Weise und gleiche Firma ,
wie bisher , fortführen werde , und bitte ,
da « ihm gütigst geschenkte Zutrauen auch
auf mich übergehen zu lassen .

Kl . Laufenburg , den 1 . Novbr . 1853 .

_ G . A. Huguenin Wittwe .

k . 823 . In Baumgartners Buchhandlung
zuLe » pzig »st erschienen , an alle Buchhandlungen
versendet worden , und bei BrkNN , Hvf »

driöyhLndluntz , in Karlsruhe vorräthig :

FliegcndeSlättcrflirMusik.
Wahrheit über Toukunst und Tonkünstler .
Von dem Verfasser der „ MufikalischenBriefe " .

Drittes Heft . Leric . 8 Preis 45 kr.

r . 917 . Bei G . Braun , Hvfhuch -

haudluug , in Karlsruhe ist vorräthig :

Schulaltar .
Betrachtungen , Gebete und Lieder für ev.

Gymnasien , Scminarien , Schulen und Er¬

ziehungsanstalten von vr . A . E . Prölß .
Zweite , mit Abendgebeten vermehrte , Aus¬

gabe . 15 ^ 4 Bogen gr . 8 . broch . ( Frei -

derg 1853 , bei Craz L Gerlach . )
54 kr.

Nach den Urtheilen kompetenter Männer leistet
diese » Schulgedelduch Alle - , wa < seiner Bestim¬
mung nach erwartet werden kann . Es läßt kein

Berhältniß des Schul - und kirchlichen Leben - un¬

berührt und ist durch Gediegenheit und Reichthum
des Inhalt « (.durchgehend - Original ) , wie durch
Würde und Schönheit der Formgleich ausgezeichnet .

k .905 . Bei G . Brauu , Hofbuch¬
handlung , in Karlsruhe ist zu haben :

Die Buecomantie ,
oder die Kunst , nach dem Munde und den

Zähnen , deren Bildung und Beschaffenheit
die Gemüths - und Gesinnungsart eines Men¬
schen zu erkennen und ihm wahrzusagcn . Aus
die Grunblehren der berühmtesten Physiogno -

men , hauptsächlich aber auf die Entdeckung

charakteristischer Offenbarungsmerkmale des
menschlichen Mundes basirt und die Glaub¬
würdigkeit derselben thatsächlich an einer großen
Anzahl zum Theil berühmter und noch lebender
Personen dargethan von William Rogers .
Mit 8 von Franz Jäde höchst genial gezeich¬
neten Tafeln , welche 27 Charakterköpfe mit
sprechendem Ausdruck darstellcn . Schön ge¬

heftet . 1 fl . 30 kr.
Schon aus dem Motto : Zeige mir deinen Mund

und ich will dir sagen , was du gewesen , was du
bist und was du sein wirft , erhellt , daß hier nicht
etwa ein Pendant zu den abgedroschenen Wahr¬
sagungsbüchern auS Karten , Händen rc . geboten
wirb , so daß sich hier Herr Roger « einem Lava -
ter als Physiognom und GemüthSerforscher auf ' «
Würdigste zur Seite stellt . WaS Letzterer an den
Fenstern , und was Gall auf dem Dache suchte , hat
William Roger « an der Mündung glücklicher
gefunden .

6 .79 . Karlsruhe .

in jeder Größe empfiehlt zu festen Preisen ,
Karlsruhe , den 3 . November 1853 ,

FF.
6 .8l . Karlsruhe ,

sind wieder billiger eingetroffen bei

6 .55 . s3) 2. Freiburg .

Ich mache hiermit meinen Freun -
, den und Gönnern die ergebenste
^ Anzeige , daß ich meinen Wohnsitz
^ von Stadt Kehl nach Freiburg ver¬

legt habe , und empfehle mich mit der Bitte allen

denjenigen Gemeinden und Vorständen , welche in
der Lage sind , sich neue Kirchenorgeln anzuschaffen ,
oder Reparaturen , Stimmungen vornehmen zu
lassen , und mir in besagten Arbeiten ihr Zutrauen
schenken , sich gefälligst an mich nach Freiburg zu
wenden .

Freiburg , den 3V. Oktober 1853 .
I . Forrell , Orgelbauer .

EL " Lehrlingsgesuch.' ^ 6 .80 . In ein HanbiungShauS mit
en -grö8 - undvelsil - Geschäft kann ein jungerMensch
von guter Erziehung und mit den » öthrgen Vor -
kenntniffen sogleich in die Lehre ausgenommen wer¬
den . Nähere « bei der Expedition dieses Blaltes .

Offene Lehrlingskelle.
k .98i>. s3) Z. Ein Sohn rechtschaffe ,

ner Eltern kann als Lehrling in ein Kolonial -
waarcn - Geschäft in eine : AmtSstadt desUnterrhein -
kreise « unter billigen Bedingungen ausgenommen
werden . 3 » dem Geschäfte find 3 Prinzipale , die
sich die Ausbildung de« jungen Mannes möglichst
angelegen sein lassen .

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .

6 78 . Karlsruhe . ( Pferde - Ver -
» tteigerung ) Nächsten Montag , den
tz7. d. M ., Vormittag « 10 Uhr , wird vor

den hiesigen Stallungen de « I . Reiter¬
regiment « ein ausrangirtes Dienstpferd gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 3 . November Iv53 .
Großh . Verrechnung des t . Reiterregiments .

6 .64 . i3 ) I . Nr . 340 . Karlsruhe . ( PferdS -
versteigerung . ) Am Donnerstag , den 10. d . ,
wirb Morgens >0 Uhr in dem Reithause vor dem
Rüppurrcr Thore dahier ein auSgemusterter Fuchs »
Wallach öffentlich an den Meistbietenden versteigert «

Karlsruhe , den 3 . November 1853 .
Großherzogl . Landesgestüts - Kaffe .

M. Krauß .



6 .78. (4) 1. Meißengasse in Straßburg ,
> AlS8 < ! ( ' 8ui886 .

Eröffnung großer Magazine fertiger unv aufMaaß zu machender

Kleider
Zentralhaus ,

Ast n -d e r .
rR»v , 181 , in Paris

für Männer und

6 .57 . (2)2. Karlsruhe .
( Wagenpferde zu verkau¬
fen . ) Ein Paar Fuchsstuten ,
16 Faust hoch , 6 - und 8jährig,
beide auch zum Reiten tauglich ,
sind zu verkaufen . Näheres
Waldhornstraße Nr . 1.

6 .21 . (3)3. Nr . 1396. Karlsruhe .

In der Kunsthalle zu Karlsruhe wird
Freitag , de » 18 . November I8 « L, Vormit¬
tag - 8 Uhr , eine Parthie Gemälde, von verschie¬
denen Meistern , gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert , wozu die Liebhaber cingeladen werden .

Karlsruhe , den 29. Oktober 1853.
Die Direktion .
6 .52. (2) 2. Waghäusel .

/ Frnchtversteigerung .^ '
Die Verwaltung der Zuckerfabrik

in Waghäusel läßt nächsten Sam¬
stag , den 5 . It-ovember d . I -,

Vormittags 10 Uhr ,
10 Malter neuen Mais (Welschkorn)

auf ihrem Comptoir öffentlich versteigern ; wozu
die Liebhaber eingeladen werden .

k .256. s2)2. Karlsruhe .

Musversteigerung .
' Die zweistöckige Behausung der

Ehefrau des Gastwirths Henry mit Mansarden-
und Seitengebäude im vordern Zirkel , neben Ge¬
neralmajor v . Holle ' s und Banquier v . Eichthal 's
Erben dahier gelegen , tarirt zu . . . 14,000 fl.
wird im Vollstreckungswege

Donnerstag , den 10 . November d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert und end -
giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Karlsruhe , den 26. September 1853.
Der Großh. Vollstreckungsbeamte :

Notar Katzenberger .
6 .53 .(3)2 . Nr . 756. Neustadt .

^ Liegenschafts - Versteige¬
rung.

- Folge richterlicher Verfügung werden dem
Fidel Reichherd von Löfsingen die nachverzeich-
neten Liegenschaften im Rathhaus allda

Dienstag , den 6 . Dezember d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

öffentlich versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit einer
Schmiedwerkstätte, oben in der Stadt
gelegen, . 1300 fl.

2 .
Ein Oekonomiegcbäude mit Scheuer,

Stallung und einer gewölbten Kohlen¬
kammer . . ' . . . . 250 fl .

3.
27 Ruthen Garten in 2 Abtheilungen 65 fl.

4.
8 Vrtl . Acker in 3 Abtheilungen . . 140 ff.

3 Vrtl . WieSfeld . .
'

. 120 fl .
Summe . . 1875 fl .

Die übrigen Bedingungen werden bei der Stei¬
gerung bekannt gemacht.

Hievon wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege Nachricht gegeben .

Neustadt, am 31 . Oktober 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Kirchgeßner , Notar .
6 . 19 . (3)3 . Nr . 10,360. Karlsruhe .

Aufforderung
zur Zahlung von Schuldigkeiten.

Um gerichtliches Einschreiten zu verhüten , werden
die Schuldner des verstorbenen BlechnermeisterS
Wilhelm Mayer in Karlsruhe ersucht , ihre
Schuld innerhalb 14 Tagen an den von den Erden
ausgestellten Bevollmächtigten — Gerichtstarator
Heinrich Herrenschmidt dahier — zu entrichten .

Karlsruhe , den 29. Oktober >853 .
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G . Gerhard .
vät. Wehrle .

6 .20. (3)3. Nr . 10,360. Karlsruhe .
Gläubigeraufforderung .

Wer an die Verlafsenschaftsmafse des Blechner¬
meisters Wilhelm Mayer in Karlsruhe Etwas
zu fordern hat , möge seine Ansprüche unter Vor¬
lage spezifizirter Rechnungen am

Montag , den 14. November d . 2 - ,
Vor - und Nachmittags,

vor Notar Grimmer — Langeftraße Nr . 151 —
anmeldcn und begründen , damit er bei der Ver-
theilung berücksichtigtwerden kann.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1853.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G . Gerhard .
vät . Wehrle .

6 .74 . (3) 1. Nr. 22,784 . Bonndorf . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der ledige Jo¬
seph Pfeiffer von Rohr steht dahier wegen Dieb¬
stahls in Untersuchung und soll ihm nach § . 30 des
Gesetzes vom 5 . Februar 1851 die Zusammenstel¬
lung der Aüschuldigungs - und Entlastungsbeweise
eröffnet werden . Joseph Pfeiffer wird aufge -

forvert , zu diesem Behufe binnen 8 Tagen dahier
sich zu stellen. Die betreffenden Behörden werden
ersucht, die Fahndung auf diesen Burschen fortzu¬
setzen .

Bonndorf, am 29. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sied .
6 .47 . (3) 2. Nr . 32,275 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Grenadier Anton
Ruthmann von hier , vom 1. Grenadierregiment,
hat sich ohne Erlaubniß aus seiner Garnison ent¬
fernt und wird aufgefordert , bet Vermeidung der
auf die Desertion gesetzlich haftenden Strafe binnen
sechs Wochen dahier oder bei seinem Regiment sich
zu stellen . Zugleich werden sämmtliche Behörden
ersucht, auf ihn zu sahnden und ihn im Betretungs¬
salle hierher oder an Großh. Kommando gedachten
Regiments abzuliefern.

Bruchsal, den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
6 .72. (3) 1. Nr . 12,036 . GerlachSheim . ( Auf¬

forderung unv Fahndung . ) Martin Hön -
ninger von Beckstein , Soldat im Großh. 2.
Infanterieregiment , hat sich heimlich von seiner
Heimath enlf .-rnt und ist sein gez -nwärtiger Auf¬
enthaltsort unbekannt . Derselbe wir » daher anf-
gefordert, sich binnen 6 Wochen bei seinem Vorge¬
setzten Kommando oder dahier zu stellen , widrigen¬
falls er als Deserteur des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.
verfällt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf
denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
anher abliefern zu lassen.

GerlachSheim , den 28 . Oktober 1653.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät. Helmling .

k . 10Ü0 . (3)3 . Nr . 35,599 . Freiburg . (Auf -
sotderung .) Johann Baptist Denzlinger von
Hugstetten , Soldat im 2 . Infanterieregiment , hat
sich heimlich aus seinem UrlaudSorte entfernt , und
soll sich nach Amerika begeben haben .

Derselbe wird aufgefordert , innerhalb zwei
Monaten sich hierüber bei seinem Kommando oder
hier zu verantworten, widrigenfalls er des Staats¬
und Heimathsrechts für verlustig erklärt, unv in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt würde , vor¬
behaltlich persönlicher Bestrafung auf Betreten .

Freiburg, den 26. Oktober 1853.
Großh. bad . Landamt.

, v . C brismar .Si. ' vät. Runk .
6 .61 . Nr . 5477. Freiburg . (Aufforderung .)

Der Füsilier Simon Blum von Roth hat sich un¬
erlaubter Weise von Haus entfernt und ist dessen
dermaliger Aufenthalt unbekannt ; weßhalb der¬
selbe aufgeforvert wird, sich ungesäumt dahier zu
stellen .

Zugleich wird an die Großh . Behörden das An¬
suchen gestellt , den Füsilier Blum auf Betreten
mit Lauipaß hieher zu weisen.

Fretburg, den 2. November 1853.
Das Kommando des Großh. 2. Füfilierbataillons.

Koch , Oberstlt.
6 .60. Nr . 33,263 . Müllheim . ( Straf -

erkenntntß .) Johann Georg Grethcr von
Malsdurg , Soldat beim I . Reiterregiment, wird
wegen Desertion zum Verlust des Staats - unv Ge -
meindedürgerrechls , unv zu einer Geldstrafe von
1200 fl . verurtheilt .

Müllheim , den 28 . Oktober 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

C. Winter .
6 .65. Nr . 11,637. Rheinbischofsheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Durch Urtheil vom Heutigen
wurde zwischen Jakob Ließ II . von Scherzheim
und seiner Ehefrau , Barbara , ged . Wahl , Ver¬
mögensabsonderungerkannt ; was htenutzur öffent¬
lichen Kenntntß gebracht wird.

Rheindifchofsheim , den ot . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Merz .
vät. Linder , A. j.

6 .59. Nr . 32,866 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung . ) Bei der Erbtheilung aus Ableben der
Mathias Schöpf Wwe ., Anna Maria , ged. Kalt ,
von Bavenwciler find deren Erben folgende Güter¬
stücke :

1) 17 Ruthen Matten tn der Bahnholzmatte,
neben Georg Kalt und Georg Längin ,

2) 34 Ruthen Matten , neben Jakob Joner und
Martin Bertschin ,

3) 18 Ruthen allva, neben Georg Kalt und Fritz
Weber,

als Eigenthum zugefallen , ohne daß über den Er¬
werb dieser Liegenschaften durch die Erblasserin
Einträge im Grund- und Gewährbuchezu Baden-
weiter sich auffinven lassen.

Gemäß § . 738 d. P .O . werden daher auf Antrag
der Bethetligten alle Diejenigen, welche Eigen-
thumsrcchte an diesen Liegenschaften zu haben glau¬
ben, aufgeforvert , ihre deßfaUsigen Ansprüche bin¬
nen 4 Wochen dahier geltend zu machen, widrigen¬
falls solche lm Verhältniß zu den neuen Erwerbern
für verloren angesehen würben .

Müllheim , den 25 . Oktober 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Lang .
6 .58 . Nr . 5436. Schwetzingen . ( Erbvor -

lavung .)
In der Berlaffenschaftssache der ledig
verstorb . Maria Katharina Adolph
von Reilingen

find die im Jahre 1850 mit ihren Eltern nach Nord¬

amerika auSgewanderten Peter Kief ' S II . Kinder,
Namens : Jakob , Elisabetha, Michael , Philipp ,
Katharina , Barbara und Margaretha Kief von
Reilingen , kraft Testamentes zur Empfangnahme
eines Gülervermächtniffes berufen .

Da deren Aufenthaltsort nicht bekannt ist, so wer¬
den dieselben , unter Anberaumung einer Frist von
drei Monaten , mit dem Bedeuten zur Erbthei¬
lung hiermit öffentlich vorgeladen, daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaftlediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalles nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Schwetzingen , een 25 . Oktober 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Heß .
vät. Brecht .

k .963 , (3) 3. Nr . 8911 . Heidelberg . ( Auf-
forderung . ) Am 27. Juni d . I . istJohanna
H ö fer , 15 Jahre alte Tochter des verlebten Frie¬
drich Wilhelm Höfer , gewesenen Bürgers in
Neueuheun und Buchdruckers bahtrr, und der eben¬
falls verlebten Friederike Wilhelmine, geborne
Schwab dahier, gestorben .

Dieselbe hat weder Ahnen noch Geschwister oder
Geschwisteradkömmlingc hinterlaffen.

Zur Erbschaft find daher die entfernteren Ver¬
wandten ihrer beiden Eltern berufen , und zwar :

s) die nächsten Verwandten ihres väterlichen
Großvaters Johann Christian Höfer , der
seiner Zelt als Sergeant beim vormaligen
königlich sächsischen Infanterieregiment von
Kiesenmeuschel in Dresden stand und später
in Schnecderg gestorben ist ; sowie die näch¬
sten Verwandten ihrer väterlichen Großmut¬
ter , Johanna Christin » , geborne Frank ,
welche nach dem Tode ihres ersten Ehemannes
mit einem gewissen Bretschneider in
Schneeberg sich wieder verehelicht hatte ;

d) die nächsten Verwandten ihres mütterlichen
Großvaters Christoph Goltlieb Schwab ,
verstorbenen HandschuchsheimerS in Speier ,
und die nächsten Verwandten ihrer mütterli¬
chen Großmutter , Maria Magdalena , ge-
borueBärnklau , welche nachmals mitZim -
mermann Bernhard Lindinger daselbst in
zweiter Ehe lebte .

Es werden nun alle Diejenigen , welche an die
Verlassenschaft der verlebten Johanna H ö fer ge¬
gründete Ansprüche zu machen haben , hiermit auf¬
gefordert, solche

innerhalb drei Monaten
von heute an bei Unterzeichneter Stelle entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmächtigtean-
zumelven und ihreErbfähigkeit mittelst legaler Fa -
milicnscheine zu begründen , widrigenfalls dieselben
bei der Vertheilung fraglichen Nachlasses unberück¬
sichtigt bleiben unv die Erbschaft lediglich dem
einen oder andern sich etwa Meldenden zugewiesen
werden würde.

Heidelberg, den 27 . Oktober 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Killy .
vät. I . Ltcbler .

5.948.(3)3. Nr . 10,495 . Bruchsal . ( Erbvor¬
ladung .) Die ledige Anna Katharina Ihle von
hier , welche vor circa 7 Jahren nach Amerika auS-
gewandert unv deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
ist als Erbe zu einem Thetl der Verlaffenschaft
ihres ledig verstorbenen Bruders Georg Ihle da¬
hier berufen .

Dieselbe wird nun hiermit unter Anberaumung
einer Frist von 3 Monaten mit dem Bedeuten zur
Vertheilung genannter Erbschaft öffentlich »orge -
laren , daß li» Nichterscheinungsfalle solche ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 13 . Oktober 1853.
Großh. bav . Amtsrevisorat.

Jauch .
6 . 1. (3)3. Nr. 9969 . Bruchsal . (Erbvor¬

ladung .) Christian Kramer , geboren den 1 . Ja¬
nuar 1773, von Nimburg, großh . bad . Oberamtes
Emmenvingen , längst , unbekannt wo, abwesend , ist
zur Erbschaft seiner zu OberöwiSheim verstorbe¬
nen Schwester Christtna Kramer von dort beru¬
fen. Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich zur
Empfangnahme seines Erdanthetls binnen drei
Monaten zu melden , widrigenfalls solcher Den¬
jenigen zugetheilt werden wirb, welchen er zukäme,
wenn der Lorgeladene zur Zeit des Anfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 23. September 1853.
Großh . bad. Amtsrevisorat.

Jauch .
6.33. (3)3. Nr . 1l,171. Bruchsal . . ( Erb¬

vorladung .) ElisabethaWittenauervon Sas -
bach , welche vor circa 20 Jahren nach Amerika auS-
gewanberl tst , ist als Erbin zu emem Theil der
Verlaffenschaft ihrer minderjährig verstorbenen
Richte Anna Elisabetha Wittenauer dahier be¬
rufen. Dieselbe wird nun andurch — da ihr Auf¬
enthaltsort unbekannt ist — unter Anberaumung
einer Frist von drei Monaten mit dem Bedeuten
zur Vertherlung genannter Erbschaft öffentlich vor¬
geladen , daß im Nichterscheinungsfalle solche ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal , den 29. Oktober 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .
5 .950. (3)3 . Nr . 10,497 . Bruchsal . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige und großjährige Georg
Kistner von hier , welcher vor ca. 15 Jahren nach
Amerika auswanderte , und dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , ist der gesetzliche Erde zu der Ber-
laffenschaft seiner dahier ledig verstorbenen Schwe¬
ster Margaretha Kistner . Derselbe wird nun
hiermit, unter Anberaumung einer Frist von 3 Mo¬
naten, mit oem Bedeuten zur Vertheilung genann¬
ter Erbichaft öffentlich vorgelaben, daß tm Nicht-
erschelnungsfalle solche lediglich Denjenigen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Bruchsal , den 13 . Oktober 1653.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .
6 .32. (3)3. Nr . 40,250 . Rastatt . ( Auf¬

forderung . ) Heribert Burkard von Kuppcn -

Drvü der G. B raun 'scheu Hostmchdruckerei«

heim , welcher sich vor 7 Jahren in die Fremde be¬
gab und seither keine Nachricht über seinen Auf¬
enthalt nach Hause gelangen ließ , wird hum . t
aufgefordert, sich binnen Jahresfrist dahier zu
stellen und sein angefallenes Vermögen in Empfang
zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten erbberechtigten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würde . .

Rastatt , den 24. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

5. 971. ( 3 ) 3 . Nr . 39,554 . MoSbach . ( Be¬
kanntmachung .) Die Wittwe de- Weber- Georg
Martin Eiermann von Aglasterhausen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlaffen-
schaft ihres -( Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
soll stattgegeben werden , wenn binnen 6 Wochen
keine Einsprache erfolgt.

Mosbach , den 24 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Springer .
vät. Neuer .

6 .39. (3)3 . Nr . 20,882 . Adel - Heim. ( Be¬
kanntmachung . ) . Nachdem gegen da- mit dies¬
seitiger Verfügung vom 4. August d. J ., Nr . 17,015 ,
bekannt gemachte Gesuch der Wittwe de - Joseph
Anton Schmitt von Seckach eine Einsprache nicht
erfolgt ist, so wird dieselbe in die Gewähr der Ber -
laffenschaft ihres genannten Ehemannes hiermit
eingewiesen .

Adelöheim , den 22. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n S.
vät. Jacob .

6 .73. Nr . 14,100 — 109. Philippsburg .
( Schuldenliquidation . ) Bernhard Brecht ,
Adam Klein I . , Johann .Friedrich Weit , Anton
Herberger , Andreas Hormuth , VituS Klfin ,Albert Zimmermann , Johann Stehberger ,
Christoph Debattin , Konrad Weinmann I . und
Peter Gottschall , sämmtlich von RheinShesm ,
wollen mit ihren Familien nach Amerika auSwan-
dern . Forderungen an dieselben find

Mittwoch , den 9. November l. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verhelfen werden könnte.

Philippsburg , den 29 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
6 .70. Nr . 19,415. Schwetzingen . ( Schul¬

denliquidation .) Philipp Rep Eheleute von
Plankstadt find um die Erlaubniß zur Auswande¬
rung nach Amerika eingekommcn. ES werden deß-
halb alle Diejenigen, welche an dieselben irgend
Ansprüche zu machen gedenken, aufgefordert, solche
in der Schuldenliquidation auf
Donnerstag , den 10 . k. M ., Vorm . 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verhelfen werden kann.

Schwetzingen , den 27 . Oktober 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät. Pitsch .

6 .69. Nr . 25,989 . Durlach . ( Schulden¬
liquidation . ) Stephan Pfeiffer , lediger
Taglöhner in Jöhlingen , will nach Nordamerika
auswandcrn. Zur Schuldenliquidation ist Tag¬
fahrt auf Dienstag , ,den 8. November d . I .,Vorm . 11 Uhr , anberaumt.

Durlach, den 1. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
6.63. Nr. 25,987 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Weingärtner Adam Reitz von
hier , seine Ehefrau und seine Schwester Sophie
Reitz wollen nach Nordamerikaauswandern . Zur
Schuldcnliquidation wird Tagfahrt aufDienstag ,den 8. November d . I . , Vorm . IlUhr , an¬
beraumt.

Durlach, den 1. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
6 .75. Nr . 28,673 . Karlsruhe . (Schulden «

liquidation .) Die Ehefrau des vormaligen
Hirschwirths Christian Gerhardt , Magdalena,
geb . G iertch , von Rintheim, will nach Nordame¬
rika auswandern, weßhalb Tagfahrt zurSchulden -
liquidation auf Freitag , den 11. d . M . , Vorm .,
dahier anberaumt wird.

Karlsruhe, den 2 . November 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
6 .62. Nr . 40,221 . Lahr . (Schuldenliqui¬dation . ) Lazarus Säger von Oberweier will

mit seiner Familie nach Amerika auswandern . Zur
Schuldenliquibation wird Tagfahrt auf Dien¬
stag , den 22. November d . I ., Vorm. 9 Uhr ,
anberaumt.

Lahr , den 29. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K . Wielandt .
6 .71 . Nr. 42,393 . D'

onaueschingen . (Schul¬
denliquidation .) Der Taglöhner Martin
Thoma von Hüfingen beabsichtigt mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auszuwanbern. Etwaige An¬
sprüche an denselben find längstens in der auf

Mittwoch , den 9 . Nov . d . J ., Morgen -,anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls demselben Auswanderungsbewilligung er«
theilt werden wird. Donaueschingen , den 2. No¬
vember 1853 . Großh. bav . Bezirksamt. Wänker .

6 .63. Nr . 40,217 . Lahr . ( Entmündigung . )
Soldat Andreas Sensenbrenner von Witten¬
weier wurde wegen Geisteskrankheit entmündigt,
und für denselben Johann Roll von da als Vor¬
mund verpflichtet .

Lahr , den 29. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K . Wielandt .
6 . 16. (2) 2. Achern . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle . ) Unsere erste Gehilfenstclle mit dem nor¬
malmäßigen Gehalt von jährlichen 500 fl. kommt
in Erledigung und soll bis i . Februar 1854
mit einem geschäftsgewandten Kameralpraktikanten
oder Kameralasfistenten wieder besetzt werden .

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse anher melden.

Achern, den 29. Oktober 1853.
Großh. Obereinnehmerei.

R i g o h r t.
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